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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Söhne als Trauzeugen 
bei Charles und Camilla 
L O N D O N  - Pr inz  Char les  u n d  seine Verlob­
te Cami l l a  Parker  Bowles  treten doch  nicht 
ohne  Beis tand ih re r  nächsten Verwandten vor  
den  Standesbeamten:  Char les '  S o h n  Prinz 
Wil l iam u n d  Cami l l a s  S o h n  T o m  Parker  
Bowles  werden  a m  8. April  ihre Trauzeugen  
sein. D ies  teilte das  Büro  des  bri t ischen 
Thronfo lgers  ges tern  mit. Ausse rdem zu r  
Trauung  erwarte t  w e r d e n  d e m n a c h  sämt l iche  
G e s c h w i s t e r  von  Char les :  Pr inz  Andrew ,  
Prinz Edward  und  Prinzessin Anne.  (sda)  

Sorge um Rainier von Monaco 
M O N A C O  - Das  Fürs tentum M o n a c o  ist in 
ernster  Sorge  u m  Fürst  Rainier  III. D e r  an  e i ­
ner  schweren  Lungenen tzündung  e rk rank te  
Monarch  wurde  a m  Mi t twoch  a u f  d e r  Inten­
sivstation d e r  Herz-Lungen-Kl in ik  v o n  M o ­
naco  künst l ich bea tmet .  

«Die  A temprob leme  haben d ie  Einr ich tung 
e iner  mechanischen  Atmungsunte rs tü tzung  
no twend ig  gemach t» ,  erklärten d ie  behan­
de lnden  Ärzte  in e i n e m  Bulletin. (sda)  

Pavarotti setzt 
Abschiedstoumee fort 
NEW YORK - Nach einer erfolgreichen 
Operation an der Halswirbelsüule will der 
Startenor Luciano Pavarotti am Wochenende 
nach Italien zurückkehren und in Kürze seine 
Abschiedstournee fortsetzen. Seine Spreche­
rin Terri Robson bezeichnete den Eingriff, 
der vor zwei Wochen in einer New Yorker 
Klinik erfolgte, als Routineoperation. «Die 
Ärzte sind erfreut, wie schnell sich Luciano 
erholt», sagte sie der Nachrichtenagentur AP. 
Schon am 2. April will der 69-jährige Pava­
rotti wieder auf der Bühne stehen, und zwar 
in der südafrikanischen Metropole Johannes­
burg. (AP) 
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«Alle nach oben ziehen» 
EU will Wachstum und Arbeitsplätze - doch kein Sozialdumping 

BRÜSSEL - Die EU will mehr 
Wachstum und Arbeitsplätze. 
Die EU-Staats- und -Regierungs­
chefs haben an ihrem Gipfel am 
Mittwoch in Brüssel eine Stra­
tegie dafür verabschiedet. Dazu 
gehört auch die Liberalisierung 
der Dienstleistungen - aller­
dings mit Vorbehalten. 
6 0  0 0 0  Personen hatten vergange­
nes Wochenende  in Brüssel gegen  
Lohn-  und Sozialdumping demonst­
riert. In Staaten mit  hohen  Sozialst­
andards  g ing  d ie  Angst  u m  vor  den  
Folgen d e r  Richtl inie z u r  EU-we i -
ten Dienst le is tungsl iberal is ierung.  
Die Richtl inie wird nun überarbei­
tet. Dabei  soll das  «europäische So-, 
z ia lmodel l»  berücksicht igt  werden ,  
wie  e s  in den  Schlussfolgerungen 
des  Rates  heisst .  

F ü r  den  deutschen Bundeskanz­
ler Sch röde r  bedeutet  das  konkret :  
«Es  d a r f  kein Lohndumping  und 
kein  S o z i a l d u m p i n g  g e b e n ,  d a s  
m u s s  sichergestellt  sein.» 

EU-feindliche Stimmung 
in Frankreich 

G e m e i n s a m e  Rege ln  miiss ten 
«alle nach oben  ziehen und  nicht 
nach  unten»,  sagte  d e r  französische 
Präsident  Jacques  Chirac.  Ch i rac  
kämpf te  an  vorderster  Front für Ä n ­
derungen .  

E r  ist w e g e n  schlechten Umfra ­
g e n  z u r  E U - V e r f a s s u n g s a b s t i m ­
m u n g  von Ende  Mai unter  Druck 

EU-Kommissionspräsident Jose Manuel Barroso (links) mit EU-Ratspräsident iean-Claude Juncker. 

u n d  wol l t e  d e r  E U - f e i n d l i c h e n  
S t i m m u n g  in Frankreich e twas  en t ­
gegensetzen.  

D e r  E U - R a t s p r ä s i d e n t  J e a n -
C laude  Juncke r  bezeichnete  es  j e ­
d o c h  a ls  « L e g e n d e » ,  d a s s  d i e  
Richtl inie vor  Allem w e g e n  f ranzö­
s ischer  Bedenken überholt  we rde .  
Es  g e h e  dabei  a u c h  nicht  u m  e inen  

K a m p f  «al te  gegen  n e u e  E U - M i t ­
glieder»,  ergänzte  er. «Wi r  müssen  
gegen  SoziaJdumping im Os ten  und  
im Westen kämpfen .»  

Neubelebung 
des Wirtschaftswachstums 

Wie ehrgeizig  d ie  E U  und  d ie  
Mi tg l i edss taa ten  a l l g e m e i n  fü r  

m e h r  Wachs tum und Arbeitsplätze 
kämpfen  werden,  ist noch offen. 
Die Halbzei tbi lanz d e r  sogenannten 
Lissabon-Strategie zeigte jedenfal ls  
« S c h w a c h s t e l l e n  u n d  deu t l i che  
Rückstände»,  wie  d ie  E U  selber 
einräumte.  Die  Schwerpunkte  de r  
Neubelebung umfassen  Forschung,  
Innovation und  Infrastruktur, (sda)  

Schiavo bleibt ohne Nahrung 
WASHINGTON/ATLANTA - Im 
Kampf um das  Leben ihrer 
Tochter Terri Schiavo haben die 
Eltern der im Koma liegenden 
Amerikanerin am Mittwoch eine 
neue richterliche Dringlich­
keitssitzung in Atlanta bean­
tragt. Das bestätigten die An­
wälte. 
Die El tern  ver langten  gestern,  d a s s  
s i ch  a l l e  z w ö l f  R i c h t e r  d e s  
B u n d e s b e r u f u n g s g e r i c h t s  in A t ­
lanta  mit d e m  Fall befassen.  A m  
f rühen  M o r g e n  hat te  e in  Richter ­
trio d ieses  Ger ich t shofs  d e n  A n ­
trag a u f  Wiederhers te l lung  d e r  Er­
n ä h r u n g  bere i t s  abgelehnt ,  w ie  e i ­
ne  n iedr igere  Instanz e inen  T a g  
zuvor .  

Al l e rd ings  wa ren  s ich d ie  Rich-

Eltern von Komapatientin gehen zur nächsten Instanz über 
P l e a s e  

Mutter Mary Schindler (Mitte), Schwester Suzanne Vitadamo und 
Bob Schindler kämpfen um Terri Schiavos Leben. 

Vater 

t e r  nicht  e inig .  « U n a b h ä n g i g  d a ­
von,  d a s s  w i r  d e r  Frau  w ü n s c h e n ,  
s i e  h ä t t e  n i e m a l s  s o l c h  e i n  
s c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k  e r l e i d e n  
müssen ,  s ind w i r  e in  Rechtss taa t . . .  
u n d  d i e  G e s e t z e  m ü s s e n  a n g e ­
wand t  we rden» ,  hiess  e s  in d e r  Ur ­
t e i l sbegründung  laut d e r  «Los  A n ­
ge les  T i m e s » .  

D e r  übe r s t immte  R ich te r  C h a r ­
les Wi lson  hat te  a rgument ie r t ,  d a s s  
anges ich ts  d e r  l ebensbcdroh l ichen  
S i tua t ion  d e r  Patientin e rs t  e i n m a l  
d e r  K lage  hät te  s ta t tgegeben w e r ­
d e n  sol len.  Z u v o r  hat ten  d ie  El tern 
a u f  e i n e  rasche  En t sche idung  g e ­
drängt .  « Ihre  Toch te r  we lk t  rasch  
dahin ,  d i e  El tern fürchten  e inen  
ba ld igen  Tod» ,  be tonte  d e r  A n w a l t  
d e r  El tern.  ( sda)  

Motiv rätselhaft 
Warum tötete der Amokläufer? 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

REDBY - Nach dem Amoklauf 
eines Jugendlichen im US-Staat 
Minnesota geht die Suche nach 
dem Tatmotiv weiter. Nach An­
gaben der  Bundespolizei FBI 
vom Mittwoch scheint der 16-
Jährige die Schüsse lange ge­
plant zu haben. 
J e f f  Weise  tötete a m  Montag  neun  
M e n s c h e n  u n d  ver le tz te  s i e b e n  
schwer ,  bevor  e r  d ie  Waffe gegen  
sich selbst  richtete. Die  Behörden  
ermi t te l ten ,  o b  Weise  a u f  e i n e r  
Neonazi-Sei te  i m  Internet Bewun­
de rung  für  A d o l f  Hitler  äusserte .  
Entsprechende  Einträge e ines  Jeff  
Weise  aus  d e m  Red-Lake-Reservat  
finden s ich un te r  d e m  deutschen 
P s e u d o n y m  «Todesenge l» .  F B I -
Sprecher  Michael  Tabman erklär te .  

e r  könne  nicht bestät igen,  dass  d i e  
Bei träge v o m  Tä t e r  s t ammten .  

Die  Zei tung «The  S t a r  Tr ibüne  
o f  Minneapo l i s»  ber ich te te  g e s ­
tern, d e r  Vater d e s  Jugendl ichen ,  
Daryl  Luss ier  Jr., habe  sich 1997 
nach  e ine r  e intägigen Ause inander ­
se tzung  mit d e r  Polizei d a s  Leben  
g e n o m m e n .  D e r  Grossvater ,  d e r  
bei  d e m  A m o k l a u f  a m  M o n t a g  
ebenfal ls  getötet  wurde  und  d e r  
Jahrzehnte  a ls  S tammespol iz i s t  a r ­
beitete,  habe  d a m a l s  e ine  fr iedl iche 
L ö s u n g  vermitteln wollen. O b  e s  
vor  d e r  Tat zu  e i n e m  Strei t  z w i ­
schen  Weise und  Grossva te r  Daryl  
Luss ie r  kam,  ist nach Angaben  von  
Ermi t t l e rn  n ich t  bekann t .  D i e  
Schule ,  in d e r  Weise tötete, b l i eb  
a m  Mit twoch geschlossen.  ( A P )  

Lichtstrahlen von 
Exo-Planeten entdeckt 
WASHINGTON - Mehr als 
zehn Jahre nach der Entdeckung 
von Planeten ausserhalb unseres 
Sonnensystems haben Wissen­
schafter erstmals Lichtstrahlen 
von zwei solcher Exo-Planeten 
entdeckt. 

Die direkte Messung des Lichts 
eröffne eine «neue Ära» in der 
Wissenschaft, erklärte am 
Dienstag der. Astrophysiker Dra-
ke Deming vom NASA-Zentrum 
für Weltraumflüge in Greenbelt 
(Maryland). 

Die Entdeckung wurde mittels 
des Weltraumteleskops Spitzer 
möglich. Mit Infrarotkameras 

misst es Temperatur, Atmosphäre 
und Umlaufbahn von Planeten, 
die bis zu 500 Lichtjahre entfernt 
sind. 

Bislang waren die so genann­
ten Exo-Planeten, die nur schwa­
ches Licht abgeben, nicht sicht­
bar. Sie konnten nur in dem Mo­
ment ausgemacht werden, in dem 
sie ihre Sonne passierten und* ei­
nen Schatten warfen. (sda) 
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